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— Die „Danziger Zeit 


Die Einführung 255 Ausgleichnugsab⸗ 
gaben. 
. + Berlin, 3. Dezember. 
Die kommende Woche muß über das Schickſal 
der bereits an den Bundesrath gelangten und da- 
durch auch ihrem Wortlaut nach bekannt gewordenen 


Vorlage betreffend die Ermächtigung zur Einfüh⸗ 
kung von Ausgleichungsabgaben entſcheiden. 


S 
In⸗ 
zwiſchen ballt ſich aus den verſchiedenſten Gründen 
eine Oppoſition gegen die Vorlage zuſammen, 
welche auch der ſtärkſte perſönliche Druck des 


Reeichskanzlers zu überwinden nicht im Stande ſein 
wird. Der mächtigſte und durchſchlagendſte Grund 


iſt conſtitutioneller Natur. Jeder Eingangszoll, 


mag er nun zur Ausgleichung einer ausländiſchen 


ib 
kanzlers; auf dem 


Ausfuhrvergütigung oder ohne ſolche Veranlaſſung 
erhoben werden, vertheuert den inländiſchen Con⸗ 
ſumenten den Bezug ausländiſcher Waaren und 
mittelbar durch die Einſchränkung der ausländiſchen 
Concurrenz auch den Preis der inländiſchen Pro⸗ 
dukte. Jeder Eingangszoll hat ſomit den Charakter 
einer Steuer. Der Verwaltung das Recht ein⸗ 
zuräumen, Steuern ohne Zuſtimmung der Whgeord- 
neten als Vertreter der Steuerzahler einzuführen, 
heißt dem Conſtitutionalismus die Lebensadern 
unterbinden. Eine ſolche Vorlage kann man nicht 
genehmigen, mag man im Uebrigen nun Freihändlen 
oder Schutzzöllner ſein. 

Das zweite Intereſſe, welches der Vorlage 
gegenüber in Frage kommt, betrifft die Beſtändig⸗ 
keit des Zolltarifs. Der Zolltarif muß als Factor 
der Calculation bei allen Productions- und 
Handelsunternehmungen in Betracht gezogen werden. 
Eine plötzliche Veränderung der Tarifs durchkreuz 
alle Berechnungen. Unſicherheit des Zolltarifs 
wirkt darum ſchädlicher als irgend ein Tarifſatz 
ſelber. Im alten Zollverein ſchützte das Erforder⸗ 
niß der Einſtimmigkeit aller ollvereinsſtaaten 
innerhalb der zwölfjährigen Vertragsperioden vor 
Tarifänderungen. Gegenwärtig genügt zu jeder 
Aenderung ein Geſetz, das heißt übereinſtimmende 
Mehrheit im Bundesrath und Reichstag. Noch einen 
Schritt weiter gehen und Aenderungen im Zoll⸗ 
tarif davon abhängig zu machen, daß irgend ein 
ausländiſcher Staat eine Exportprämie einführt 
und die Mehrheit im Bundesrath es für gut findet, 
den Eingangszoll entſprechend zu erhöhen, heißt in 
der That, die geſammte deutſche Volkswirthſchaf! 

dem Gutdünken der Verwaltung abhängig 

n desrath hat Preuß 


nicht gerade die ſtärkſte Seite 3: 
Zollgebiete ijt er, nachdem er 
mit Delbrück die ſachverſtändigſte Stütze verloren, 
beſonders Fehlgriffen ausgeſetzt. Dazu kommt, 
daß dem Anſtürmen der Special⸗Intereſſenten — 
denen bekanntlich Verbindungen bis in die höchſten 
Kreiſe hinein nicht abgehen — der breite Rücken 
des Reichskanzlers erfolgreicher Widerſtand ent 
gegen zu ſetzen vermag als ein Paar Miniſter dazu 
im Stande ſind. 

Iſt einmal eine Ausgleichsabgabe eingeführt, 
ſo wird die 22 — der Induſtrie um ſo unſicherer, 
als jede Ermäßigung der Ausfuhrprämie fofort 
eine entſprechende Ermäßigung des Eingangszolls 
nach fic) ziehen muß. Die Geſtaltung des Zoll⸗ 
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Stadt⸗Theater. 

Xx Suppeé's neueſte Operette . 
welche zunächſt in ihrer Vaterftadt * ien zahlloſe 
Wiederholungen erfahren, und ſeitdem in Berlin 
ein Stück von derſelben Zugkraft geworden, hat 
denn nun auch auf unſerer Bühne ihren Einzug 
gehalten. Supps ijt ein friſches, graziófes Talent 
das mit Erfolg die Concurrenz mit Offenbach auf: 
genommen und in mancher Beziehung ſiegreich 
durchgeführt hat. Seine „Galathee“ übertrifft 
muſikaliſch bedeutend die Opern des Pariſer Com⸗ 
poniſten, welche in ähnlicher Weiſe Stoffe des 
klaſſiſchen Alterthums parodiren. Auch die neue 
Oper iſt reich an hübſchen, pikanten Melodien, wenn 
auch die Muſik zuweilen an Bekanntes, wie eben 
an jene „Galathee“, gelegentlich auch das „Pariſer 
Leben“ anklingt. Der Stoff iſt dem Componiſten 
diesmal von der ſachkundigen Hand ſeines Wiener 
Collegen, des Capellmeiſter Rich. Genese, zu einem 
geſchickten Libretto verarbeitet. Das Stück ſpielt 
in Rußland zur Zeit des Krimkrieges. Ein blut⸗ 
junger ruſſiſcher Lieutenant Wladimir hat in carne: 
valiſtiſcher Verkleidung als Dame das 
Herz des Generals Grafen Kantſchukoff im 
Sturm erorbert und fic) mit Mühe feinen 
lühenden Werbungen entzogen. Trotz ſeiner Bart⸗ 
oſigkeit trägt der junge Offizier ſelbſt eine lebhafte 
Neigung zu Lydia, der Nichte des Generals. Um 
die Langeweile des Lagerlebens zu verkürzen, be⸗ 
ſchließen die Offiziere Comödie zu ſpielen, und 
ladimir übernimmt wiederum eine 1 
Während der Vorbereitungen werden ſie im Lager 
von dem General und ſeiner Nichte überraſcht. Der 


Erſtere findet in dem verkleideten Lieutenant ſeine 


angebetete Schöne wieder, und dieſer ſpielt die 
Frauenrolle fort, theils um feine Kameraden vor 
der Strafe 15 ſchützen, theils um mit ſeiner Ge⸗ 
liebten ungeſtört zuſammen ſein zu können. Damit 
die Sache wahrſcheinlich wird, giebt er ſich für 
rn eine — in Wahrheit nicht eriftirende — 
Schweſter des Lieutenants aus. Dieſe Doppel- 
rolle führt nun eine Reihe luſtiger, pikanter Scenen 


herbei, namentlich als bei einem Ueberfall der haben dieſe Rolle kaum je beſſer 


tarifs wird ſoweit thatſächlich vom Auslande 
abhängig. Dazu kommt nun ferner, daß der Be⸗ 
griff Ausfuhrprämie ebenſo ſtreitig wie die Höhe 
der Ausfuhrprämie an und für ſich ſchwankend 
ſein kann. Im Auslande behauptet man vielfach, 
daß die deutſchen Exportvergütungen auf Zucker 
und Branntwein auch den Charakter von Ausfuhr⸗ 
prämien haben. Die vielgenannte franzöſiſche 
Einrichtung der titres d’aquits & caution hat dem 
Auslande in ſeiner Geſammtheit gegenüber gar 
nicht den Charakter einer Ausfuhrprämie. Die 
franzöſiſche Regierung zahlt dabei nur ſoviel den 
Eiſenfabrikanten an Ausfuhrvergütung, wie fie den 
Importeurs an Roheiſenzoll abnimmt. Der fran: 
zöſiſche Roheiſenzoll würde erheblich ſchwerer auf 
dem Auslande, ſpeciell auch auf Deutſchland 
laſten, wenn man die Zollquittungen nicht an 
franzöſiſche Exporteurs verkaufen könnte, welche 
dafür eine dem vom Importeur entrichteten Zoll 
entſprechende Ausfuhrvergütung erhalten. Die 
anze Einrichtung erleichtert daher ebenſo den 
Import nach Frankreich, wie ſie die Ausfuhr von 
dort unterſtützt. Dies fällt für Deutſchland um 
ſo mehr in das Gewicht, je mehr es in Eiſen nach 
Frankreich importirt und je weniger es von dorther 
exportirt. Im Verhältniß einzelner Grenzländer, 
cod oder einzelner Induſtriellen zu 
Frankreich kann darum doch die franzöſiſche Ein: 
richtung den Charakter einer Ausfuhrprämie ge⸗ 
winnen. Jene Erleichterung des Imports braucht 
nämlich nicht gerade jeder einzelnen Grenzſtrecke 
oder jedem einzelnen Induſtriellen, beiſpielsweiſe 
Herrn Stumm in Neuenkirchen von Vortheil zu 
ſein, welcher durch die franzöſiſche Ausfuhr⸗ 
vergütung benachtheiligt wird. Ein Mißſtand 
bleibt daher die franzöſiſche Einrichtung aller- 
dings; ihre Beſeitigung iſt wünſchenswerth. Nur 
heißt es mit Kanonen nach Spatzen ſchießen, wenn 
wegen jener Einrichtung von im Ganzen gering⸗ 
fügiger Bedeutung auf der Grenze nach Frankreich 
oder ſogar auf allen Grenzen Eingangszölle auf 
Eiſen erhoben werden ſollen, die man an und für 
ſich nicht für gerechtfertigt erachtet. Der ent⸗ 
ſprechende Eingangszoll vertheuert den inlän⸗ 
diſchen Conſumenten das ausländiſche Eiſen. Man 
darf nicht allen inländiſchen Conſumenten das 
Eiſen vertheuern, weil Frankreich einigen deutſchen 
Conſumenten bei dem Bezuge von etlichen Tauſend 
Centnern franzöſiſchen Eiſens Vortheile gewährt, 
welche deut che Concurrenten nachtheilig empfinden 
50 Zollpolitik läuft ef ich auf n 


dabei den ausländiſchen Producenten mitzutreffen, 
macht die Schläge für den deutſchen Conſumenten 
darum nicht weniger fühlbar. Der Schaden wird 
ein doppelter, je weniger Ausſicht iſt, daß ſolche 
Mittel den Nachbarſtaat zu einer Aenderung feiner 
Politik bewegen. Das gute Beiſpiel hat ſich in 
der nationalen Zollpolitik bisher weit wirkſamer 
erwieſen als die Retorſion, welche die Einleitung 
zu einem wechſelſeitigen Zollkriege darſtellt, deſſen 
Ende garnicht abzuſehen iſt. : 

Inzwischen it die öffentliche Aufmerkſamkeit 
auf eine erhebliche Schädigung gelenkt, welche der 
deutſchen Induſtrie durch den von Neujahr ab 
in Kraft tretenden ruſſiſchen Ukas bevorſteht. Die 


CCC ²˙ AAA. y TEE HENTAI OS ER AP ELA 
muß denn Fatinitza wieder verſchwinden, Sant: 
ſchukoff beklagt ſie als eine Verſtorbene und willigt 
in die Verbindung Lydia's und Wladimir 's. Der 
Stoff iſt in heiterſter Weiſe, ohne gejudte Frivo⸗ 
lität ſceniſch ausgebeutet und wird, unterſtützt von 
anſprechenden Melodien, wohl auch hier ſein 
Publikum beluſtigen, beſonders wenn ein etwas 
ſichereres Zuſammenſpiel gewonnen iſt, an dem 
es bei der erſten Darſtellung noch mangelte. 
sür eine hübſche Ausſtattung hat die Direction 
Sorge getragen. Frau Lang⸗Ratthey hatte in 
der Titelrolle reichliche Gelegenheit, ihr friſches, 
humoriſtiſches Darſtellungstalent und ihre tüchtige 
Geſangsroutine wirkungsvoll zu verwerthen. Treff⸗ 
lich in Geſang, wie in Spiel war der General 
des Herrn Speith, eine urkomiſche Geſtalt. Ebenſo 
charakteriſtiſch wurde die kleinere Partie des 
Sergeanten durch Herrn Müller gegeben. Der 
Tenorbuffo Herr Kaps ſpielte den Kriegsreporter 
recht gewandt. Frl. Trouſil fehlt es nicht an 
den Fähigkeiten, die Lydia geſanglich und in der 
Darſtellung recht annehmbar zu machen. Zwiſchen 
den Damen des Serails herrſchte noch diesmal 
weniger Harmonie, als es die türkiſchen Ehe: 
verhältniſſe nöthig machen. Das hübſche Marſch⸗ 
terzett im 3. Act ſchlug ſo durch, daß es da capo 
verlangt wurde. 


Am Sonnabend wurde „Minna von 
Barnhelm“ vor abermals ausverkauftem Hauſe 
geſpielt, geſtern „Roſenmüller und Finke“, 
beide Stücke mit gutem Erfolge. Einige Haupt⸗ 
partien in dem Leſſing ſchen immer noch ju end⸗ 
friſchen Luſtſpiel ſind in derſelben Beſetzung ' 
früher geſehen. Frl. Bernhardt (Minna), die 


menreich (Paul Werner) ſpielten auch diesmal 
mit gewohnter Tüchtigkeit. Der Juſt in ſeiner 
ungeſchickten rauhen und 


durchgeführt. Eine durchaus gelungene Charakter⸗ 
ſtudie war der Niccaut des Hrn. Kramer. 
ſpielen geſehn. 
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Eiſenbahn⸗Directionen und mehrere 


chon 
Folge der drückenden Sommerhitze in 
Herren L. Ellmenreich (Tellheim) urd A. Ell⸗ 8 
worden waren, wurden aus ihrem ſtaubigen Verſteck 
hervorgeholt und nacheinander zur 
und derben Ehrlichkeit wurde gebracht. 
von Hrn. Müller in prächtiger Naturwahrheit lebten, 
lingen im : 
Wir Nachtiſchplauderei, wenn die Cigaretten dampften 
und die 
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dort angeordnete Erhebung der Eingangszölle in 
Goldmünze kommt einer beträchtlichen Zollerhöhung 
und damit einer ſchweren Schädigung des deutſchen 
Imports gleich. Auf die Abwehr dieſer Maßregel 
mag der Reichskanzler ſein ganzes diplomatiſches 
Geſchick verwenden. Es heißt in der That Mücken 
ſingen und Kameele verſchlucken, wenn man von 
den franzöſiſchen Eiſenexportvergütungen ſolches 
Aufheben macht, jene ruſſiſche Maßnahme aber als 
eine unabwendbare Fügung des Schickſals ruhig 
hinnimmt. 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Dezbr. Die Referenten der 
Juſtiz⸗Commiſſion des Reichstages find ſofort 
zuſammengetreten, um die Zuſammenſtellung der 
Beſchlüſſe der zweiten Leſung der Juſtizgeſetze 
ins Werk zu ſetzen. Ebenſo haben heute zunächſt 
Beſprechungen zwiſchen den Juſtizminiſtern von 
Baiern, Sachſen und Würtemberg über die 
Stellung der Herren zu den Reichstagsbeſchlüſſen, 
gewiſſermaßen als eine Vorbereitung für die un⸗ 
mittelbar bevorſtehenden Berathungen des Juſtiz⸗ 
Ausſchuſſes des Bundesrathes begonnen. Es iſt 
z. Z. noch nicht abzuſehen, ob und in wie weit der 
Bundesrath ſich den Beſchlüſſen des Reichstages 
anſchließen wird; indeſſen hört man bereits, daß 
bei den bevorſtehenden Erwägungen nicht aus⸗ 
ſchließlich die politiſchen, ſondern in hervortretender 
Weiſe auch finanzielle Geſichtspunkte maßgebend 
jein werden. Jedenfalls iſt nicht zu überſehen, daß 
das Inkrafttreten der Juſtizgeſetze die Koſten der 
Juſtizoerwaltung erheblich ſteigern wird. Ferner 
läßt ſich ſchon jetzt mit ziemlicher Beſtimmtheit 
vorherſehen, daß ein Ausgleich hinſichtlich der 
Verweiſung der Preßdelicte an die Schwurgerichte 
durch ein Gewähren des Fortbeſtehens der jetzigen 
Einrichtung in Baiern (die ſogenannte clausula 
Bajuvarica) nicht beliebt werden wird, zumal da 
man im Ausſchuſſe bereits zwei Mal ein ähnliches 
Zugeſtändniß hinſichtlich der Schöffengerichte in 
Sachſen von der Hand gewieſen hat. — Seit 
einigen Tagen werden hier auf Anordnung des 
Handelsminiſters Verſuche mit einer von dem 
britiſchen Ingenieur Steel erfundenen Luftdruck⸗ 
Bremſe an Eiſenbahnwagen gemacht. Geſtern 
Mittag 12 Uhr wurde vom Oſtbahnhofe aus ein 
eigens für dieſe Zwecke mit den Apparaten, welche 
Herr Steel mitgebracht hatte, ausgerüfteter Eiſen⸗ 

ch Müncheberg, 6 Meilen von Berlin, 
| ete der Kgl. Eiſenbahn⸗ 


nah nhafte 
Ingenieure nahmen an dem Zuge Theil. Bei einer 
Fahrgeſchwindigkeit von 7 bis 8 Minuten pro 
Meile wurde der Zug in kaum 35 Secunden zum 
Stehen gebracht, bezw. in der Mitte losgekoppelt 
und in 23 Sekunden zum Stehen gebracht; während 
bei der Rückfahrt ohne Vorwiſſen des Zugführers 
von einzelnen Perſonen in den Coupe's gleichfalls 
mit dem beſten Erfolge verſucht wurde, den Zug 
zum Stehen zu bringen. 

„Dem Reichstage liegt bekanntlich ein Antrag 
des Abg. Oncken vor, den Reichskanzler zu er⸗ 
ſuchen, in dem Etat für 1877/78 für das Körner⸗ 
Muſeum des Dr. Peſchel in Dresden unter die 
— . . TLS LCE AE, 


für jugendlich muntere Partien bei uns ſchon ſo häufig 
bekundet hat, ſchien uns die Franziska unrichtig 
angelegt zu haben. Dies Mädchen bat nichts von 
der Poſſenſoubrette, ſie iſt mit Minna zuſammen 
erzogen und unterrichtet und ſteht neben ihr, wie 
es der vertrauliche Ton zwiſchen beiden bekundet, 
viel eher in dem Verhältniß einer Freundin als in 
dem einer Dienerin. Dem entſprechend muß auch — 
unbeſchadet aller überſprudelnden guten Laune — 
Ton, paltuns und Geberde eingerichtet werden. — 
Die Darſtellung des Leſſing iden Stückes ver: 
diente und fand ſehr beifällige Aufnahme. 
Daſſelbe gilt auch von dem Töpfer'ſchen Luſtſpiel, 
in welchem die Herren A. Ellmenreich und 
Kramer die feindlichen Brüder Bloom, Hr. 
L. Ellmenreich (Offizier) und Hr. Lewinger 
(Kaufmann) die jungen Blooms, Hr. Müller 
ſeinen ſehr gelungenen Hillermann und Fr. Müller 
die Wirthſchafterin ſpielten, während die drei 
jungen Damen durch Frl. Bernhardt, Frl. 
Gottſchalk und Frl. Reichenbach gut ver⸗ 
treten waren. 


Der Winter in Konſtantinopel. 
Die bis zur Mitte September andauernde 


tropiſche Hitze in der Hauptſtadt des Türkenreichs 


wurde durch einen wunderſchönen Herbſt abgelöſt. 
Klarer, wolkenloſer Himmel, warme Luft, trockenes 
Wetter, alle Bedingungen vereinigten ſich, — heißt 
es in einer Correſpondenz der „K. Z.“ — uns den 
Aufenthalt ſo genußreich, ſo angenehm als möglich 
zu machen. Die mannigfachen, auf Ausflüge, 
Barkenfahrten und Reitpartien in die Umgegend 
des alten Byzanz ſich beziehenden Pläne, welche in 

in der Rüſt⸗ 
kammer der Vergeſſenheit vorläufig ad acta gelegt 


Ausführung 

Es waren köſtliche Tage, die wir ſo ver⸗ 
und wie vielverſprechend tónte uns Neu- 
Orient des Abends bei der zwangloſen 


Pokale mit dem griechiſchen euertrank 


Türken Lydia und Fatinitza entführt und in den Gar nicht übel war auch der Wirth des Hrn, harmoniſch zuſammenklangen, das tröſtliche Wort 


Harem eines 


Paſchas gebracht werden. Schließlich Pötſch. Frl. Reichenbach, die ihr hübſches Talent der Alten: „Na, 


bis Neujahr wird das ſchöne 


Fuller koſten für die 
ginalpreiſen. 


1876. 


dauernden e einen Poſten von 6000 ME. 
aufzunehmen. Der Antragſteller hat dem Reichs⸗ 
tage ein kleines Schriftchen über das Muſeum 
übermittelt, aus welchem erſichtlich ift, daß dasſelbe 
in der That als eine Ruhmeshalle aller hervor⸗ 
ragendern Perſönlichkeiten der Zeit der Befreiungs⸗ 
kriege betrachtet werden kann. Die Bedeutung 
einer ſolchen Sammlung, ganz i a von are 
hiſtoriſchen Werthe, für die Weckun patriotiſcher 
Geſinnung, iſt ſicherlich nicht zu unterſchäten. Ohne 
das Eintreten des Reichs ſcheint aber befürchtet 
werden zu müſſen, daß ſie über kurz oder lang der 
Zerſplitterung verfallen würde. 

— Wie der „Schlef. Volksztg.“ aus Oppeln 
berichtet wird, hat am 30. November Abends eine 
Hausſuchung in der Wohnung des E prieſters 
Porſch im St. Adalbert⸗Hoſpital daſelbſt ſtatt⸗ 

efunden. Porſch ſtand im Verdacht, „biſchöfliche 
Rechte ausgeübt zu haben“ und zwar aus Veran⸗ 
laſſung der Erwirkung einer Ehe⸗Dispenſe. Mit⸗ 
genommen wurden 3 ältere Ehe⸗Dispenſe; eine 
neuere Dispenſe der Nuntiatur war in Miechowitz 
ſaiſirt worden. 4 

Koſten, 2. Dezbr. Die Aufregung über die 
Einführung des Propſtes Brenk iſt in ſtetem 
Wachſen. Geſtern Nachmittags, gelegentlich einer 
vom hieſigen Landrath einberufenen Sitzung des 
Kirchenvorſtandes fand ein großer Zuſammenlauf 
vor dem Rathhauſe ſtatt, erſt durch energiſches 
Einſchreiten der Gensdarmen wurde die Menge 
zum Auseinandergehen veranlaßt. Abends wieder⸗ 
holten ſich auf dem Markte die Zufammenrottungen, 
die erſt von den Gensdarmen durch Gebrauch der 
blanken Waffen aufgelöſt werden konnten. abei 
wurde aus den Fenſtern eines Hauſes nach den 
Gens darmen mit Steinen geworfen. Heute Mittag 
12 15 fand eine gemeinſchaftliche Sitzung der 
Magiſtratsmitglieder und Stadtverordneten ſtatt, 
in welcher laut Verfügung des Ober-Präſidenten 
von Poſen vom 30. November das Geſetz vom 
11. März 1850, betreffend die Aufrechter altung 
der öffentlichen Ruhe und Ordnung in den Städten, 
zur Nachachtung bekannt gemacht wurde. Eine 
Polizei⸗Verordnung gleichen Inhalts, wonach auch 
ſämmtliche öffentlichen Locale bis auf Weiteres 
bei Androhung der geſetzlichen Strafen Abends 
10 Uhr geſchloſſen ſein ſollen, iſt bereits durch 
Ausruf und Plakate zur Kenntniß der Einwohner 
ebracht. Schon geſtern Nachmittag trafen Ver⸗ 
tärfungen von Gensdarmen aus den benachbarten 
Kreiſen ein, und ſind noch anderweite ſtrengere 
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Unſer 
in ihren Parteiorganen bittere Klage über die die 
polniſche Bevölkerung vollſtändig beherrſchende 
politiſche Apathie. Die mit fo vielem Eclat in 
Scene geſetzten und eine Zeit lang ſo ſehr 
florirenden polniſchen Katholikenverſammlungen 
haben gänzlich aufgehört und alle Anftrengungen, 
ſie wieder in's Leben zu rufen, haben ſich als 
erfolglos erwieſen. Ueberhaupt haben die 
durch die aufreizendſten Agitationsmittel in⸗ 
ſcenirten Katholikenverſammlungen keinen anderen 
Erfolg gehabt, als daß ſie eine geiſtige 
Ueberreiztheit und allgemeine politiſche Erſchlaffung 
PPP 


chreib 


7 [oy 
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Wetter wohl andauern!“ Aber „der Sterbliche 
bietet und Allah giebt den Zuſchlag, wenn es ihm 
gefällt“, ſagt der Muſelmann und — beim Barte 
des Propheten! — er hat nicht Unrecht. Schon im 
Anfang des October pose ſchwere drohende 
Wolken herauf und bald bewaffnete ſich männiglich 
mit dem Regenſchirm zum Schutze Seng einen 
fadengleichen, trübſeligen Landregen. Wenige Tage 
genügten, um die Phyſiognomie Konſtantinopels 
gründlich zu verändern. Wie trübe ſchauten ſie 
aus, die alten Moſcheen mit den goldenen Halb⸗ 
monden auf ihren pittoresken Kuppeln, wie ver⸗ 
regnet ſahen ſie drein, die ſchlanken Minarets mit 
den zierlich durchbrochenen Galerien, von denen der 
weiß beturbante Imam die Söhne der Gläubigen 
zum Gebet ruft! Die reizenden Cypreſſenhaine, 
welche die Tempel der Muſelmänner umrauſchen 
und ihre Grabſtätten beſchatten, einen wie traurigen 
Anblick boten ſie dem Beſchauer dar, ſo roh hatte 
der Sturm die Kronen der heiligen Bäume zer⸗ 
zauſt! Und die kleinen weißen Villen mit den 
grünen Jaloufien und den flachen Dächern, die 
amphitheatraliſch an den ſieben Hügeln empor⸗ 
klettern, wie melancholiſch ſchauten ſie uns an, uns, 
die wir ſo oft ihr von dem 8 Lichte des 
Sommers maleriſch . enes Geſammtbild 
bewundert hatten! Freilich, bei ſchlechtem Wetter 
ſollte man gar nicht hier weilen, wenn läſtiger 
Nebel die Fernſicht hemmt und unaufhaltſam 
rieſelnder Regen die Straßen in einen Landſee 
verwandelt, aus dem nur einzelne höher gelegene 
Pflaſterſteine gleich felfigen Inſelchen hervorragen. 

Der Umſtand, daß man in Konſtantinopel auf 
ſaſt alle Genüſſe der Civiliſation, als da ſind 
Theater, Concerte u. ſ. w., die doch dem gebildeten 
Menſchen mit der Zeit ebenſo nöthig werden, als 
Kleidung und Nahrung des irdiſchen Leibes, Ver⸗ 
zicht leiſten muß, fordert ſchließlich das gute Wetter 
als unerläßliche Bedingung, unter der das Leben 
hier erträglich iſt. Wenn der wolkenloſe orienta⸗ 
liſche Himmel gewinnend auf die Siebenhügelſtadt 
am Bosporus herniederlächelt, wenn das goldene 
Sonnenlicht die phantaſtiſchen Bauten der morgen⸗ 
ländiſchen Paläſte zauberhaft beleuchtet, die blauen 
Wogen des Meeres mit purpurnem Schimmer 
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en werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
die Poſt bezogen 5 K. — 
itungen zu Ori 


y man Der, Schl. Pr.“ je 
ultramontanen Agitatoren führen 


Nebeng, bäude aufführt, 


: t, die für bie polniſchen Abgeordneten⸗ſſtimmt und in jedem Falle den Inkereſſen der und die mötbigen ? 
wahlen jo verhängnißvoll geworden find. — Dei Republik entſpricht.“ „Wir haben,“ ſagt die welche in jeder Diözefe der Kirche au 
den in dieſer Woche hier ſtattgehabten Stadt⸗„Republique Francaife” keine Vorliebe für Staatskoſten zur Verfügung geſtellt werden. 
verordnetenwahlen war die BetheiligungCabinets⸗Kriſen, aber wir können trotzdem nicht Wenn dieſen Thatſachen gegenüber die Majorität 
deutſcherſeits auffallend gering, polniſcherſeits über- | mit der Theorie übereinſtimmen, welche das der Kammer dennoch mit fo entſchiedener Liberalität, 
aus lebhaft. Dennoch haben die Polen trotz aller officibſe Blatt zu Gunſten des Herrn in einigen Poſten ſogar über die von der Com⸗ 
Anſtrengungen nur vermocht, 2 ihrer Candidaten] Miniſter⸗Präſidenten aufſtellen zu wollen ſcheint. miſſion befürworteten Anſätze hinaus, das Budget 
in der 3. Abtheilung durchzubringen, während die Der Beſchluß des Cabinets die Portefeuilles, trotz des Cultusminiſteriums gehandhabt hat, ſo ſollte 
Deutſchen bei 11 Wahlen geſiegt haben. Zwei jedes Zwiſchenfalls, aller parlamentariſchen Abſtim⸗ das füglich ein genügender Grund für das Mi⸗ 
Wahlen find noch nicht definitiv entfchieden, weil] mungen ungeachtet behalten zu wollen bis zu dem niſterium ſowohl, als für die elericale Partei, unter 
bei ihnen engere Wahlen nothwendig geworden Augenblick, in welchem es, nach Beendigung der deren Einfluß das Cabinet ſteht, ſein, die faſt un⸗ 
find, die ebenfalls zu Gunſten der deutſchen] Budgetfeſtſtellung, den Herrn Miniſtern paſſen erhörte Mäßigung der Kammer anzuerkennen, die 
Nationalität ausfallen werden. würde, ſich um die Anſichten und Wünſche der ſes ja in ihrer Hand hatte, äußerſt energiſche Maß⸗ 
Schweiz. Deputirten zu bekümmern, heißt einfach fic) von regeln gegen die alle Grenzen kühn überſchreitende 
Bern, 30. Novbr. Der Große Rath von allen beſtehenden Regeln einer repräſentativen Re⸗ Anmaßung des Clericalismus, gerade bei Be⸗ 
Bern hat den Entwurf des neuen Begräbniß⸗ gierungsform losmachen. Wir haben durchaus rathung des Cultusbudgets zu belieben. Nichts 
geſetzes durchberathen. Nach demſelben iſt das] nicht unbeachtet gelaſſen, was alles über unconſti⸗ deſtoweniger greift ſogar der liberale „Temps“ die 
Begräbnißweſen Ortspolizeiſache. Niemandem darf|tutionelle und unverantwortliche Beeinfluffungen republikaniſche Majorität an und tadelt ihren zu 
wegen Glaubensanſichten oder aus anderen Grüns| gejagt worden iſt, welche, nachdem fie dem Willen großen Mangel an Nachgiebigkeit dem Miniſterium 
den ein anſtändiges Begräbniß auf dem öffent⸗ der Miniſter entgegengearbeitet und ihre freie Bewer | gegenüber. — Am 11. Dezember ſoll hier ein 
lichen Friedhofe verſagt werden. Den Hinter: gung überall gehindert hätten, verſuchen wollten, die Congreß von Delegirten ſämmtlicher iſraelitiſchen 
laſſenen des Verſtorbenen bleibt es freigeſtellt, im] Maſchinerie unferer Inſtitutionen zum Stillſtehen zu Körperſchaften Europas ſtattfinden, um die nöthigen 
Sterbehauſe, in der Kirche oder auf dem Friedhofe] bringen. Wenn dergleichen Einflüſſe in der That exiſti⸗ Schritte dazu einzuleiten, daß bei der in Kon⸗ 
ſelbſt gottesdienſtliche Feierlichkeiten nach den Ge- ren, iſt es an der Zeit, dieſelben definitiv zu ſtantinopel abzuhaltenden Conferenz auch Gon: 
bräuchen und durch Geiſtliche des betreffenden Ve: entfernen, Alles wieder in das richtige ceffionen für die Juden von der Türkei verlangt 
zenntniſſes abzuhalten; ausgeſchloſſen hiervon und |Geleife zu bringen und in ein wirklich werden. Die Anregung geht von der „Anglo— 
unterſagt iſt die Begleitung öffentlicher Leichenzúge | parlamentariſches Régime einzutreten“. — Die Jewiſh⸗Aſſociation“ aus, welche ſich dieſerhalb 
durch Geiſtliche im Amtsornat und unter Aus⸗ Kammer hat, wie ſchon früher an dieſer Stelle an die „Alliance univerfelle israslite” in Paris 
übung kirchlicher Ceremonien. Der Gebrauch der] mitgetheilt worden iſt, bei Angelegenheit der Be- wandte, die dann beſchloß, den Congreß zu berufen. 

Kirchenglocken iſt geſtattet. Beerdigungen von |rathungen des Budgets des Cultus-Minifteriums Italien. 
Gliedern verſchiedener Bekenntniſſe follen nicht zu- daſſelbe beauftragt, ein vollſtändiges Verzeichniß Rom, 29. Nov. Der von der öſterreichiſchen 
ſammentreffen. Das Geſetz enthält auch ſanitäts⸗ aller in Frankreich beſtehenden religiöſen Genoſſen⸗ Regierung ſo lange Jahre auf dem Spielberg in 
polizeiliche Vorſchriften über Anlage der Friedhöfe,] ſchaften aufſtellen zu laſſen. Schon im Jahre 1861 | Ketten gefangen gehaltene Marquis Pallavicini 
Leichenhäuſer rc. Ein Antrag auf Geſtattung der] ergab ſich aus dem Bericht des damaligen Cultus⸗ beabſichtigt in Mailand einen „Martyrologen: 
Leichenverbrennung wurde abgelehnt, weil dieſe [ miniſters Rouland, nach veranſtalteter Zählung, Congreß“ zuſammenzuberufen, deſſen Theilnehmer 
Frage noch nicht zum Abſchluß gebracht fei. Dieſe] daß die männlichen Genoſſenſchaften 58 Mutter- Materialien zu einem herauszugebenden Werke 
Ablehnung kann man nur lebhaft bedauern. Immer] häuſer, 37 unabhängige Anftalten, 1931 Filialen ſammeln ſollen, dazu beſtimmt, die Umſtände, unter 
mehr Land wird verſchwendet und die Kirchhöfef mit 17 776 Mitgliedern umfaßten, von welchen | denen die italienischen Patrioten zur Zeit der ver: 
müſſen immer weiter hinaus verlegt werden. 12,845 ſich dem Unterrichte, 389 der Armenpflege, jagten despotiſchen Regierungen, theils im Ge— 
Warum in die Ferne ſchweifen? Gutes Feuer] 496 der Leitung von Zufluchtsſtätten oder land: | heimen, theils öffentlich am Galgen den Märtyrer⸗ 
liegt fo nab’. — Das Berner Sch wurgerichtſwirthſchaftlichen Anſtalten für Kinder und 4046 Tod erlitten, der Nachwelt zu überliefern. Garibaldi 
behandelte die Anklage wegen Unterſchlagungſausſchließlich der Erfüllung religiöſer Pflichten fol zum Vicepräſidenten des Congreſſes ernannt 
gegen den früheren eidgenöſſiſchen Staatskaſſirer widmeten. Die weiblichen Genoſſenſchaften zählten werden. Der Regierung wird dieſe, eine politiſche 
Broſi. Er gab zu, nicht correct gehandelt guj 361 Mutterhäuſer, 595 unabhängige Anſtalten, Demonſtration bezweckende Zuſammenkunft jener 
haben (er hatte Coursdifferenzen zurückbehalten, 11 050 Filialen mit 90 343 Mitgliedern, von denen Männer nichts weniger als angenehm ſein, weil ſie 
um Kaſſenmancos zu decken), wies aber jeden Ge⸗ 58 883 dem Unterricht, 20,292 der Armenpflege, dazu beitragen kann, die ohnehin ſchon gedehnten 
danken an eine ſchlechte Handlung von ſich. Er iſt 3073 der Leitung von Zufluchtsſtätten oder land⸗ Verhältniſſe mit dem Wiener Cabinet noch ge⸗ 
wirklich, da der Staatsanwalt keinen Strafantrag | wirthſchaftlichen Anſtalten für Kinder nnd 8905 ſpannter zu geſtalten. Die Stalieniffimi wünſchen 
ftellte, unter dem Beifall des Publikums freige.ausſchließlich religiöſen Uebungen oblagen. Nach auch, daß die Türken aus Europa vertrieben 
ſprochen worden. — Der altkatholiſche Biſchoff der letzten Volkszählung lebten in Frankreich werden, und wünſchen ein Bündniß mit Rußland, 
Herzog hat in Zürich, wo er mit lebhafter Theil: | 18 087 Männner und 81303 Frauen, welche wie dies heute die radicale „Capitale“ ganz offen 
nahme empfangen wurde, 195, im Ganzen ſchonklöſterliche Gelübde nbgelegt hatten. Wenn bei} ertlárt.- Das Blatt glaubt felt daran, daß Ruß⸗ 
1583 Kinder an 7 Orten gefirmt. — Der Gott⸗ der nächſten Zählung die Bewohner der nur ge: land mit Deutſchland einen Allianz⸗Vertrag abge⸗ 
hardtunnel hatte Ende Octobers im Richtſtollen] duldeten Häuſer dieſer Kategorie mit eingerechnet ſchloſſen hat und räth, die Regierung möge dieſem 
7078,3 Meter (oder 20,3 . als nach Pro: werden, müſſen bedenklich höhere Ziffern zum Vor: beitreten, dem Lord Salisbury aber begreiflich 
gramm, 200,3 mehr als Ende September) erreicht;] ſchein kommen. Einer ebenfalls während der machen, daß Italien ebenſo wenig disponirt fei, 
ganz fertig waren exit 679 Meter oder 1948| Cultus⸗Budget⸗Berathungen in der Deputirten- | vie türkiſche Barbarei in Europa länger zu dulden 
weniger als nach Programm. „St Diritto”, 2 Drgan er ne eae 
begrüßt den eben eingetroffenen engliſchen Staats: 
y Frankreich. ; mann in einem langen, feine Miffion beſprechenden 

+++ Paris, 1. Dezbr. Die Deputirten⸗ 


1 und nichts weniger als Sympathie für England 
Kammer hat geſtern die Berathungen des Bud⸗ verrathenden Artikel. — Garibaldi hat in einem 
ets des Cultus⸗Miniſteriums beendigt. 


a an ſeinen Freund Dobelli, Redacteur der „Gazetta 
ie Theilnahme des Cabinets⸗Präſidenten an den d'Italia“, gerichteten, für die Oeffentlichkeit be⸗ 

Debatten iſt nicht von beſonders günſtigem ſtimmten Briefe wieder einmal ſeine Wuth gegen 

Erfolge begleitet geweſen, alle Poſten, mit der i 


die Oeſterreicher und die faulen Prieſter kund⸗ 
einzigen Ausnahme des Antrages Faye, deſſen an gegeben. Dem Einfluſſe der Letzteren mißt er es 
dieſer Stelle bereits Erwähnung geſchehen iſt, deren bei, daß viele italieniſche Soldaten bei Cuſtozza 
Befürwortung fid der Herr Miniſterpräſident ae: find, namentlid) die aus dem Bauern- 
gegen den Commiſſionsbericht beſonders hatte ſtande recrutirten, denen die Pfaffen verboten 
angelegen ſein laſſen, ſind von der Kammer geſtrichen hätten, im Intereſſe der Einigung Italiens zu 
worden, die dadurch dem Herrn Minister auf's 
Unzweideutigſte zu verſtehen gegeben hat, daß 
ine Politik, welche den Clericalismus als ein] 
Apenſt hinſtellt, nicht die ihrige it. Alle dieſe 
Niederlagen des Herrn Miniſterpräſidenten halten 
ſeine Freunde keinesweges ab, zu behaupten, daß 
ſeine Stellung vorläufig wenigſtens eine geſicherte 
wäre, und alle Blätter der reactionären Coalition 
cCommentiren mit ironiſcher Befriedigung die nach⸗ 
folgende Notiz des „Moniteur Univerſel.“ „Eine 
augenblickliche Miniſterkriſis iſt abgewendet, da 
das Cabinet entſchloſſen ijt, trotz aller Zwiſchen⸗ 
fälle, das ganze Budget für 1877 in Kammer und 


kämpfen. Er ſchlägt daher vor, daß dieſe durch 
Nichtsthun gewöhnen Herren zu den Tiberarbeiten 
Y und ‚zur Bebauung des Agro Romano verwendet 

pe! minaire würden. Zugleich will er die Reducirung des 
Chardonneret zu Paris iſt 400 000 Frcs. und der ſtehenden Heeres, um Erſparniſſe zu machen. Die 
des Seminars du Saint⸗Esprit 300 000 Fres; das Armee hat feiner Anſicht nach darum keine guten 
Haus der Lazariſten in der Rue de Sevres hat Generale, weil man auf die Anciennität zu viel 
einen Werth von 1 250 000 Fres., das der Domini: | Rückſicht nimmt, und jüngere talentvolle Offiziere 
kanerinnen de la Croix in der Rue de Charonne darum nicht ſchnell genug den Generalsrang er: 
einen Werth von 400 000 Fred. Man kann ſich halten. Napoleon I. abe nur durch das Aufgeben 
aus dieſen einzelnen Poſten ſchon einen ungefähren des Anciennitätsprinzips, durch Anſtellung jugend: 
not von den Summen machen, welche der} lider Generale feine Siege erfochten un in der 
franzöſiſche Staat thatſächlich an die Kirche zahlt, Armee Kaiſer Wilhelms würden zu commandirenden 
Senat zur Berathung und Abſtimmung zu bringen. wenn man dazu rechnet, daß das Cultus-Bubget | Generalen, auf Moltke's Rath, heute nur noch die 
Man kann dieſe Entſchließung nur billigen, um ſoſ unter dem Titel Staats⸗Gebäulichkeiten die „fähigſten“ Heerführer, keineswegs aber die älteſten 
mehr, als dieſelbe bis zu einem en Grade] Kathedrale, den Biſchofsſitz und das Seminar, Generale berufen. Wie weiſe dieſer Rath geweſen, 


mit den Wünſchen der Kammer⸗Majorität überein⸗[ die Chorknaben⸗Singſchule, das kleine Seminar habe der letzte Krieg in Frankreich bewieſen. Der 


die Moſcheen von Stambul und Seutari und die 
Marmorpaläſte von Dolma⸗Bagdſche waren mit 
einer dichten Schneedecke beladen, die unter den 
Strahlen der belebenden Sonne in magiſch 
leuchtung erglänzte, wie von Myriaden blitzernder 
Diamanten bar und funtelte, nad) und nad) in 
allen Regen En ſchillerte. Die mächtigen 
Cypreſſen, welche die umfangreichen Bauten des 
alten Serail wie mit einem undurchdringlichen, 
geheimnißvollen Schleier umgeben, der zierliche 
Seraskerthurm und ſein plumperer, aber kraftvoller 
chriſtlicher Gegenpart in Galata hatten weiße 
Perrücken aufgeſetzt und flimmerten im Sonnen⸗ 
glanz wie Decorationen in einem Pariſer Zauber⸗ 
Ballet. Das Ganze bot mit ſeinen wunderbaren 
Farbenmiſchungen, ſeinen reichen Tinten, ſeinem 
verſchwenderiſchen Strahlenglanz ein geradezu 
zauberhaftes Landſchaftsbild, welches in ſeiner 
Eigenartigkeit einen um ſo nachhaltigeren Eindruck 
auf mich machte, als ich dieſes Panorama bis jetzt 
nur im warmen Lichte des Sommers geſehen hatte. 

Mit dem Eintritt des Schnees hat der Winter 
ſeinen feierlichen Einzug gehalten. Die Campagna 
iſt verlaſſen, die Sommerfriſchler oe ihre Winter: 
quartiere in der Stadt wieder bezogen, auch die 


Orients in die günſtigſte Beleuchtung ſetzt und 
lenſien Plätze und die elendeſten 


ene der fruchtbarſten Vorwürfe abgeben. 
oldene Horn, das Weiße Meer und der Bos⸗ 
porus ſind mit unzähligen Dampfern, mit bunt 
bewimpelten Barken und flinken Kaiks bedeckt, 
deren fröhliche 5 den durch ihre landſchaft⸗ 
liche Schönheit berühmten Punkten der Umgegend 
zuſtreben — Alles athmet helles Licht, üppiges 
Leben, überſprudelnde Luſt. 


ein wahrhaft troſtloſes Leben und grauſenhaft tönt 
a anhaltendes, klagendes Bellen durch die ſtille 
acht. 


Deſto . iſt für 0 : ogen C 
uns verwöhnte Erdenſöhne das Leben im , Geſandtſchaften, die ſtets bis zuletzt die Villeggiatura 
Winter, in der Regenzeit. Ein troſtloſes Faſt einen Monat dauerte das Regenwetter, genießen, ſind in ihre Palais in Pera zurückgekehrt. 


Die „ſchönen Tage von Aranjuez“ ſind für dieſes 
Jahr unwiderbringlich vorüber, ihr Hingang wird 
allſeitig betrauert, nur die ſchwarzen Seelen der 
Regenſchirmhändler und Galoſchenverkäufer durch⸗ 
blitzt dämoniſche Freude bei dem Einzuge des 
grimmen Wintergottes. An Spaziergänge iſt, ſelbſt 
in den wenigen regenloſen Stunden, bei dem Zu⸗ 
ſtande der Straßen nicht zu denken; jetzt heißt's 
die öden Wintermonate auf möglichſt anregende 
Weiſe verbringen. Nun werden alte, ſchon längſt 
fällige Correſpondenzen endlich erledigt, das Abonne⸗ 
ment in der Leihbibliothek erneuert, halb vergeſſene 
Studien wieder aufgenommen. Die Beſitzer der 
ſchillernde Meer bewegt und unruhig; auf den zahlreichen, während des Sommers faſt verddeten 
Kämmen der drohend gefurchten Wogen ſpielte Kunſttempel, die trotz ihrer prunkvollen Namen 
gleitend, dort von einer Caroſſe oder von einem weißer Giſcht und das leichte Fahrzeug tanzte „Palais de Crystal”, „Grand Alcazar” u. ſ. w. 
Zuge ſchwer beladener Laſtthiere bis an den Hals ſchaukelnd hin und her. Die terraſſenförmig auf⸗ nichts mehr und ach weniger als gewöhnliche 
mit Schmutz beſpritzt. Wer zu einer Abendgeſell⸗ ſteigenden Häuſer der Vorſtädte am Goldenen Horn, Tingeltangel find, ſchöpfen neue Hoffnung, denn 


da brachte uns die Nacht vom 12. auf den 13. 
November ſchon den erſten Schnee, ein ſeltenes 
Ereigniß in Konſtantinopel zu ſo früher Zeit. Mit 
geradezu verblüfftem Geſichtsausdruck gewahrte ich 
am Sonntag Morgen, als ich, um Wetterſtudien 
anzuſtellen, in der Frühe zum Fenſter hinausſchaute, 
das weiße Dach des gegenüberliegenden Hauſes 
und die ſchneebedeckte Straße. Aber geradezu ent⸗ 
zückend war das Panorama, das ſich mir darbot, 
als ich einige Stunden ſpäter in einem Kaik von 
Top Hane nach Seutari fuhr. Der wolkenloſe 
Himmel war klar und blau wie an den ſchönſten 
Sommertagen, das in einer dunklen Bronzefarbe 


Bild bieten die unregelmäßig gepflaſterten, 
theils ſteil bergauf klimmenden, theils jäh in die 
Tiefe führenden, in einem geradezu unbeſchreiblich 
ſchlechten Zuſtande ſich befindenden Gaſſen. Rei⸗ 
ßenden Gebirgsbächen gleich rauſchen die Regen⸗ 
fluten durch die Straßen, überall, in der Mitte, 
auf den Seiten, wohin der Blick ſchweift — Waſſer, 
von Zeit zu Zeit bietet ein großer Stein dem rath⸗ 
los irrenden Fuße einen erwünſchten Stützpunkt. 
Das ſchützende Dach des Regenſchirms über dem 
Haupte, die Füße durch Gummigaloſchen, die Beine 
durch Lederüberhoſen geſchützt, huſcht der Wanderer, 
einem irrenden Schemen im Schattenreiche gleich, 
eilig durch dieſes vorſündflutliche Chaos, hier beim 
Ausweichen bis über die Knöchel in eine Pfütze 


tion au 


gerade ſeine Feldtüchtigkei 
geſchulte Soldaten die R 


Alte glaubte nidt, daß Stalten eines große 


fſtehenden Polke bedarf, denn es werde nöthigen E 


Falls ein Volksheer von 2% Millionen Streitern 
aufſtellen können, dagegen will er, daß die Marine 
vermehrt werde. 

d 


Rußland. 

— Ueber den Generalſtabschef der 
Armee gehen der „Kr. 3.“ von einem Y 
Waffengefährten folgende Mittheilungen zu: „Der 
General der Infanterie Arthur Adamovitch 
(Adamsſohn) Nepokitſchizky, ein Sechsziger hat 
wohl unter allen ruſſiſchen Militärs am meiſten 
ſtudirt. Seine erſte militäriſche Erziehung hat er 
im Pagen⸗Corps genoſſen, das er als der ausge⸗ 
zeichnetſte Zögling verließ. Nachdem er nur kurze 
Zeit unter den Preobraſchensk'ſchen Leibgarden zu⸗ 
gebracht hat, trat er zur höheren Ausbildung in 
die Militär⸗Akademie (die heutige Generalſtabs⸗ 
Akademie), wurde dann 1836 Offizier im 5. Armee⸗ 
Corps, mit welchem er theils als Generalſtabs⸗ 
Offizier, theils als Ober⸗Quartiermeiſter die Feld⸗ 
züge in Polen, Ungarn, im Kaukaſus und der 
Krim durchmachte. Er genoß daſelbſt, insbeſondere 
was die Disciplin anbelangt, die beſte praktiſche 
Erziehung unter den damaligen Corpsführern, dem 
berühmten Muraview und dem Grafen Lüders. 
Der Sfr Nepokoitſchizky hat ſich ſtets beſonders 
hervorgethan, namentlich ſchreibt man ihm den 
eee Feldzugsplan zu.“ 

Türkei. 

— Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, 
hätten die Botſchafter Deutſchlands und Frankreichs 
neuerdings Gelegenheit genommen, bei der Pforte 
auf der ſtrengen Ausführung der in Folge des 
Conſulmordes in Salonichi erfolgten Straf⸗ 
urtheile gegen die höheren türkiſchen 5 zu 
beſtehen. 


Rumänien. 

P. C. Bukareſt, 29. November, Die in 
Krajowa, der Hauptſtadt der „Kleinen Wallachei“, 
bisher concentrirten Truppen ſind plötzlich nach 
dem an der Donau, der türkiſchen Feſtung Widdin 
gegenüber gelegenen Städtchen Kalafat vor⸗ 
geſchoben worden. — Seit einigen Tagen durch⸗ 
kreuzen ruſſiſche Agenten das ganze Land und 
ziehen möglichſt genaue Erkundigungen ein über 
den Zuſtand der Straßen und der Brücken, die 
genaue Entfernung gewiſſer Punkte von einander, 
die vorhandenen Lebensmittel: und Futtervorräthe, 
ſowie auch über die Stimmung des Landvolkes im 
Allgemeinen. — Eine unter der Führung eines 
Generals ſtehende ruſſiſche Commiſſion hat dieſer 
Tage die Eiſenbahnlinie Corneſcht⸗Unghen, die 
Rußland mit Rumänien verbindet, inſpicirt und 
dieſelbe übernommen. Einige Mitglieder dieſer 
Commiſſion machten auch der Stadt Jaſſy einen 
Beſuch, wo derſelben von Seite der dortigen Ge⸗ 
ſellſchaft die größte Aufmerkſamkeit erwieſen wurde. 

— Die „Neue Freie Preſſe“ meldet, die 
ruſſiſche Südarmee werde in einigen Tagen 
ihren ſtrategiſchen Aufmarſch an der rumäniſchen 
Grenze vollendet haben. — Die rumäniſche 
Eiſen bahngeſellſchaft trifft Vorbereitung zur 
Sicherſtellung ihres rollenden Materials, weil ſie 
eine ruſſiſche Invaſion über Serbien und Niſch 


befürchtet. 

Serbien. 
PC. Belgrad, 29. Novbr. Die ſerbiſche 
Armee, welche noch vor vier Monaten 120000 
Combattanten zählte, iſt ae der neuen Organijas 
60 000 Mann reducirt worden. Diele 
E des Heeres dürfte aber 
t erhöhen, weil nun beſſer 

a en, w 


numeriſche Schwächun 
tig 


eihen ausfü 
abſchiedet worden ſind. Die ganze Armee wurde 
in vier Divifionen getheilt (Schumadija, Drina, 
Morawa und Timok). Die erſte Diviſion hat die 
Kreiſe von Belgrad, Kragujevatz, Rudnik, Semen⸗ 
dria und Pozarevatz; die zweite die von Schabatz, 
Podrinja, Waljevo und bl zu Werbebezirken. 
Die orawa⸗Diviſion rekrutirt ng aus ben 
Brigaden von Tſchatſcha, Kruſchewatz, Jagodin und 
Tſchuprija. Die Timok⸗Diviſion formirt ſich aus 
den Bataillonen der Kreiſe von Alexinatz, Knjazevatz, 
Ernoretſch, Krajna und Branitſchew. Die Divisions: 
ſtäbe befinden fi 
Kruſchevatz und 

ihre Locale find allabendlich bis zum Anbruch des 
Morgens von Gäſten überfüllt, die an der Muſik 
der böhmiſchen „Harfeniſtinnen“ — ſo heißt der 


bereits in Belgrad, Waljevo, 
ovanovatz. Eine Reſerve ſoll 


er Ve: {terminus technicus, obgleich dieſe Mädchen fait alle 


Orcheſterinſtrumente ſpielen — und den Arien der 
trillernden ranzöſinnen, Italienerinnen und 
Griechinnen Gefallen finden, oder ſich an den 
Kunſtproductionen der Ballettänzerinnen ergötzen 
wollen. Die deutſchen Bierwirthſchaften in Galata 
und Pera finden ebenfalls jetzt das während der 
Sommerhitze untreu gewordene Stammpublikum 
wieder, und manches Glas voll Dreher'ſchen Erzeug⸗ 
niſſes wird des Abends von den politiſirenden 
Zechern nach guter alter deutſcher Sitte, die gern 
das kluge Wort mit dem kühlen Trank verbindet, 
beim Louis und beim Chriſtian geleert. 
„Bald werden die verſchiedenen Geſandtſchaften 
ihre Winterfeſte feiern, die reichen Financiers ihre 
Geſellſchaftsabende veranſtalten. Auch das Leben 
in den Colonieen der fremden Staatsangehö rigen 
geſtaltet ſich einheitlicher, die Zuſammengehörigen 
ſchließen ſich zur Förderung der Wintergeſelligkeit 
enger aneinander an. Mit gerechtem Stolze 
dürfen wir es bekennen — die deutfche Colonie 
thut es in dieſer Beziehung allen andern zuvor. 
In der Teutonia, dem der deutſchen, alle beſſeren 
Elemente der Colonie vereinigenden Geſellſchaft 
leichen Namens eigenthümlich zugehörigen Vereins⸗ 
fut verſammelt ſich allabendlich eine ſtattliche 
eſellſchaft, um nach des Tages Laſt und Hitze 
gemüthlichen Meinungsaustauſch zu pflegen und 
die brennenden politiſchen Fragen zu erörtern. 
Die zu ebener Erde gelegenen Räume ſind zweck⸗ 
entſprechend hergerichtet; wir gewahren eine Kegel⸗ 
bahn, ein Billardzimmer, einen großen hübſchen 
Bierſaal und ein Leſecabinet, in welchem die ver⸗ 
ſchiedenſten politiſchen Zeitungen und die be⸗ 
deutendſten belletriſtiſchen Zeitſchriften offen liegen. 
Auf der erſten Etage befinden ſich die geſchmack⸗ 
voll, wenn auch einfach 5 Geſellſchafts⸗ 
räume. Hier finden die Feſt⸗ und Zweckeſſen, die 
großen Verſammlungen, ſo wie während des 
Winterſemeſters die zahlreich beſuchten Familien⸗ 
abende ftatt, während welcher das Vergnügungs⸗ 
comité durch Geſang⸗ und Muſikvorträge fo wie 


r 


* 


die unzuverläſſigen und untüchtigen Elemente ver⸗ 


Ha Morgen 2½ Uhr, wurden wir durch 
die Geburt einer Tochter erfreut. 
an n 8 3. Dechr. 1876. 


58 Wendt u. Frau. 


Bekanntmachung. 


Die auf die Führung des Handels⸗ 
Regifters, des Zeichen⸗Regſiſters des Muſter⸗ 
Regiſters und des Genoſſenſchafts⸗Regiſters 
bezüglichen &efchäfte werden im Jahre 1877 
von dem Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Richter Schroeder, unter Mitwirkung des 
Sekretairs Siewert bearbeitet werden. 

Die Veröffentlichung der vorgeſchrie⸗ 
benen Belanntmachungen wird erfi igen: 

a. in Betreff des Haudels⸗Regiſters durch 
den Deutſchen Reichs⸗ und Königl. 
Preußiſchen Staats⸗Anzeiger und die 
Danziger Zeitung, j . 

b. iu Betreff des Zeichen⸗Reg'ſters ledig⸗ 
lich durch den Deutſchen Reichs⸗ und 
Koͤnigl. Preußiſchen Staats⸗Anzeiger, 

o. in Betreff des Genoſſenſchafts⸗Regiſters 
durch die Danziger Zeitung und das 
Danziger Intelligenz⸗Blatt. 

Danzig, den 2. December 1876. 
Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. (5834 


$ - y 
Bekanntmachung. 
Mit dem 10. d. M. wird eine tägliche 
4ſitzige Perſonenpoſt zwiſchen Marienburg 
und Stuhm verſuchsweiſe eingerichtet. 
Dieſelbe erhält folgenden Gang: 
aus Marienburg Bahnhof 65° Morgens, 
nach Ankunft der Perſonenzüge 8 und 
9 aus Eydtkuhnen bez. Dirſchau), 
durch Marienburg Stadt 8 805 Morgens, 
in Stumm 8 Vorm., 
aus Stumm . . 6.15 Nachm, 
durch Marienburg Stadt 7.8 Abends, 
in Morienburg Bahnhof 7,5 Abends (zum 
Anſchluß an den Kurirzug 4 nach Ber⸗ 
lin u. Perſonenzug 7 nach Eydtkuhnen.) 
Von Marienburg ab werden Beiwagen 
nach Bedürfniß geftellt, Von Sturm können 
Perſonen nur inſoweit Beförderung erhalten, 
als der Kurswagen Platz bietet, 
Danzig, den 2. Dezbr. 1876. 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗Director. 
J. V. Bahr. 


Bekanntmachung. 

An der biefigen Volksſchule wird zu 
Oſtern k. 3. für eine neu zu errichtende 
Mädchenklaſſe eine Elemegtarlehrerin evan- 
geliſcher Confeſſion geſucht. Das Gehalt 
der neu creirten Stelle beträgt für provi⸗ 
ſoriſch angeſtellte Lehrerinnen 705 ., für 
definitiv angeſtellte 795 . jährlich und 
ran bei letzteren innerhalb 24jäsriger 

enſtzeit, ein 4maliges Aufrücken in höhere 
n von 870, 945, 1020 und 1095 

a 


tementarlehrerinnen, welche auf obige 
Stelle reflectiven, wollen ihre durch Be 
fähigungszeugniſſe beleaten Bewerbungs⸗ 
geſuche bis zum 22. Decbr. cr., bei uns 
einreichen. 
Dirſchau, den 2. Decbr. 1876. 


Der Magiſtrat. 65805 


Königliche Oſtbahn. 


Die Ausführung nachfolgender Zimmer⸗ 
arbeiten incl. Lieferung ſämmtlicher Ma⸗ 
terialien, nämlich der Bau 

einer Kohleuladebühne, 

einer Weichenſtell er bude, 

einer Umwährang 
für einen Kohlenlagerplatz am 2 polygonalen 
Locomoiividuppen auf Bahnhof Duſchau 
oll im Wege der öffentlichen Submiffion 
m Termin 
am 8. Dezember, 
Vormittags 11 Uhr, A 

im Bureau der Königl. Bau⸗Jaſpection zu 
Dirſchau vergeben werden 

Offerten, die ſich auf ſämmtliche Ar⸗ 
beiten bezi hen, und mit der eutſprechenden 
Aufſchrift verſehen ſein müſſen, ſind vor 
dem Termine portofrei und verſiegelt an 
mich einzuſenden. ; saber 

Die Bedingungen, Preisverzeichniſſe und 
Zeichnungen liegen zur Einſicht im hieſigen 
Bureau aus und können auf Verlangen 
gegen Erſtattung der Copialien bezogen 
werden. (5760 

Dirf d au, den 27. Novbr. 1876. 

Der Eiſenbahn⸗Baumeiſter. 


Unſer nach Art. 13 des allgemeinen 
Deutſchen Handelsgeſetzbuches und § 4 des 
Sa vom 27. März 1867 erforderlichen 
Bekanntmachungen werden pro 1877 durch 
den Anzeiger des Danziger Regierungs⸗ 
Amtsblatts, die „Danziger Zeitung“ und 
den Königlichen „Staalsanzeiger veröffent⸗ 
licht werden. Die Bearbeitung der auf die 
Führung des Handels- und veip. Genoſſen⸗ 
arm egifters fic) beziehenden Geſchäfte 

ft dem Kkeis⸗Gerichts Rath Krebs unter 
Mitwirkung des Kanzlei⸗Directors Craß 
übertragen. 

Martenburg, den 1. Dechr. 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


> 1. Abtheilung. 5769 


Bekanntmachung. 


Die Veröffentlichung der Eintragungen | N 


in das Handels⸗ und Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
giſter des unterzeichneten Gerichts wird im 
Geſchäftsjahr 1877 durch 
a. den Reichsanzeiger, j 
b. die Bank⸗ und Handels- Zeitung 
zu Berlin und > 
o. die „Danziger Zeitung 


erfolgen. 5 
rege auf Führung dieſer Regiſter ſich 
beziehenden Geſchäfte wird der Kreis⸗Ge⸗ 
richtsrach Abert unter Mitwirkung des 
Bureau⸗Aſſiſtenten Prodoche erledigen. 
Stuhm, den 30. November 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. E 


ei dem unterzeichneten Gerichte wird Die 
Bearbei ung der auf die Führung des 
Handels⸗Regifters und des Genoſſenſchafts⸗ 
Registers ſich beziehenden Geſchäfte während 
des Jahres 1877 durch den Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Plehn unter Mitwirkung des Kanz⸗ 
leidivectors Schulz erfolgen. 

Die Bekanntmachungen der Eintragungen 
in das Handels⸗Retziſter und in das Gee 
noſſenſchafts⸗Regiſter wird im Laufe des 
nächſten Jahres durch einmalige Einrückung 


in deuſſchen Reichs⸗ und Königlich Preu⸗ 
ßiſchen Staats⸗Anzeiger und die „Danziger 
eit ang“ bewirkt werden. 
Thorn, den 1. Dezember 1876. 


Königliches Kreis: Gericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Bufolge Verfügung vom 21. November 


Dampfer-Verbindung 


Danzig Stettin. 


Stettin nach Danzig expedirt. 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 


1876 ift die in Dt. Eyſau beftehende Han BRET 
eras = nice Ludwig Italienischen 
ſchilkowski unter der Firma 
L. Shilfowsti Blumenkohl, 
in unſer Firmenregiſter unter No. 227 ein⸗ 
ger fen W. Pr. 23. N N Malaga- 
ofenberg W⸗Pr., 23. November 1876. 
Königl. Kreie⸗Gericht. Weintrauben, 
1. Abtheilung. (5761 Frische 


Bekanntmachung. 


Der Bau eines Stallgebiudes und 
Wagenremiſe auf der Pfarrei Strzellin, 


Kieler Sprotten, 
Fette 


veranſchlagt auf 8277 R. 27.4, incl. Hand» 
und Spanndienſte und mit Ausſchluß des Kapaunen 
Titels „Ingemein“ ſoll an den Mindeſt⸗ smpflehlt 


fordernden ausgeboten werden und fteht 
hierzu ein Termin an auf 
Montag den 11. Deebr. er, 
im tat enen t - (5 
im fatho arıhauje zu Strzellin. An: , 1 
ſchlag und Bedingungen nebſt Wa did Lechner scher Delgeist, 
können im Pfarrhauſe ebendaſelbſt jeden] Radical - Mittel gegen Gicht, Reißen, 
Tag eingeſehen werden. nervöſe Zahn⸗ und Kopf-Schmerzen. An⸗ 
Strzellin bei Gr. Starſin, ewendet mit großem Erfolge in vielen 
den 2. December 1876. oſpitälern Europa's. Zu beziehen bei 
Der katholiſche Kirchen vorſtand. Richard Lenz, 


Weihnachtsbiicher und | 


Musikalien 


liefert mit hédhftem Rabatt die Engros⸗ 
Buchhandlung von Edw. Schloemp in 
Lelpzig. Kataloge umgehend franco gegen 
30 Pfge. A 3 Mark. 2. Hanvigew. bo. 6000 Mk. 

Schillers ſämmtliche Werke geb. 4 KM. 3. Hanptgeir. do. 3000 Mk. 2c. 2. 
Goethe Auswahl geb. 6 K. Mendels⸗ Looſe a 3 R.⸗Mk. find bet den Herren 
ſoyn, Lieder ohne Worte 1 M. 50, eleg. 
geb 2 KA. 20 Pf. franco. (5574! Paul Zacharias in Danzig zu haben 


Erklärung. 


J. G. Amort, 
Langgasse 4. cs 


Königsberger 
Erziehungs-Anstalt-Lotterie. 
Ziehung: 28. Decbr. 1876. 


Gewinne. 1. Hauptgewinn; Tafelanf⸗ 
ſatz, reeller Gold⸗ u. Silberwerth 15,000 


In. Folge der am 5. und 6. dieſes Monats mit den Delegirten des Deuifden Land⸗ Y 
wirthſchaftsraths ſtattgehabten Verhandlung hat der Verband Deutfcher Prival⸗Feuer⸗ 
Werſicherunngs⸗Geſenſchoften den Beſchluß gefaßt, brei landwirthſchaftlichen Ver⸗ 


ſicherungen folgende Einrichtungen zu treffen: 


1) Wenn im Laufe einer mehrjährigen Verſicherung die Prämie nicht binnen 14 Ps 
Tagen nach Verfall entrichtet ift, fo tritt die Verpflichtung der Geſellſchaft aus der Ver⸗ 


ſicherung erſt nach anderweiten 14 Tagen, von einer ſchriftlichen Erinnerung an ge⸗ 
rechnet, außer Kraft. 

2. Wenn der Verſicherte eine eingetretene Vermehrung der Feuerg fährlichkeit binnen 
14 Tagen, nachdem er davon Kenntniß erhalten, der Geſellſchaft ſchriftlich anzeigt, und 
die letztere die Verſicherung dann nicht beibehalten will, ſo ſoll die Entſchädigungsver⸗ 
pflichtung erſt nach anderweiten 14 Tagen, nachdem ſie ihm ſchriftlich davon benach⸗ 
richtigt hat, erlöſchen. 

3) Ein Wechſel in dem Nefitzſtaud des verſicherten Eigenthums, Erbſchaftsfälle ausge: 
nommen, iſt der Geſellſchaft binnen 14 Tagen, nachdem derſelbe eingetreten, ſchriftlich 
anzuzeigen. Wenn die Geſellſchaft die Verſicherung dann nicht beibehalten will, ſo erliſcht 
dieſelbe nach anderweiten 14 Tagen, nachdem davon ſchriſtlich Nachricht gegeben worden. 

4 Wenn die Geſellſchäft in Folge des § 16 die Verſicherung anfhebt, fo zeigt fie dies 
dem Verſicherten ſchriftlich an. Die Verſicherung erliſcht dann erſt nach 14 Tagen, von 
dieſer Anzeige an gerechnet. 

5) Bei der Ermittelung einer Brandentſchädigung für ungedroſchenes Getreide ſoll von dem 
Marktpreiſe der Körner das DH ej berlorn in dem Falle nicht in Abzug gebracht 
werden, wo es nachweislich nicht erſpart wird, entweder in dem es bei den in feſtem 
Sen ſtehenden Arbeitern einen Theil dieſes Lohnes bildet, felbft wenn das Dreſchen 
unterbleibt, oder, indem das Getreide nach Landesſitte ungedroſchen verfuttert wird. 
Zur Anwendung dieſes Grundſatzes bleibt die Zuſtimmung der kompetenten Behörde 
vorbehalten. Für Marktfuhren findet überhaupt kein Abzug ſtatt. 

6) Ein Wechſel zwiſchen den verſchiedenen Gattungen der Neldfrüchte und Handelsge⸗ 
wächſe, ſowie zwiſchen ihnen und dem Viehfutter, ift geſtattet. 

7) Ein Wechſel zwiſchen den verſchiedenen Gattungen des Vietzes und ihrer Stückzahl, 
ſowie unter den Acker⸗ und Wirthſchaftsgeräthen, iſt ebenfalls geſtattet. 

8) In Hinſicht der auf die Verſicherung der Feldfrüchte und des Strohes in Schabern 
(Feimen, Mieten, Diemen) angewandten Sr Ibiturs ſicheruẽns reſpektive den Wegfall 
derſelben werden die Geſellſchaften auf die Bedürfniſſe des Landwirthes nach Möglich⸗ 
keit Rückſicht nehmen. 5 3 

9) Die Selbſtverſicherung und in Folge derſelben die ratirliche Entſchädigung bei 
Partialſchäden tritt nach § 7 der Allgemeinenen Verſicherungs⸗Bedingungen ohne be⸗ 
ſondere Beſtimmung für die Landwirthe, alſo für Feldfrüchte und Futter in allen den 
Fällen ein, wo deren Werth zur Zeit des Brandes den darauf verſicherten Betrag überfteigt. 

Außerdem bleiben die bereits früher getroffenen und bekannt gemachten Einrichtungen 
beſtehen, nämlich in Beziehung auf: : 
ſummakriſche Verſicherung, Verſicherung im Freien, Freizügiskelt, Gebrauch der 
Dampfdreſchmaſchne Exploſionsſchäden, Vertrauensmänner, cuMgtit ge 
Abſchätzung, Ungiltigkeit der nicht im Antrage vorgeſehenen Klanſeln, Uebergang 
auf Schober, beantragte Verſicherung anf dem Halm. ; 

Die ſämmtlichen obigen Einrichtungen treten, ſoweit es nicht bereits geſchehen, für 

alle jetzt beſtehenden und künftigen Verſicherungen der Verbandsgeſellſchaften auf Landwirth 
ſchaft in ganz Deutſchland bedingungslos E gio in Kraft, und follen ſpäteſtens bis zur 
nächſten Ernte in den neuen Policen konſtatirt werden. 

Berlin, den 23. November 1876. 5 

Im Namen der den Verband bildenden Weſellſchaften: 

der Aachener und Münchener Feuerberſicherungs⸗Geſellſchaft in Aachen, 

der Berliniſchen Feuerverſicherungs⸗Anſtalt in Berlin 

der „Colonia“, Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft in Cöln, 

der Deutſchen Feuerverſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Berlin, 

des Deutſchen Phönix in Frankfurt a. M., 

der Gladbacher Feuerverſicherungs⸗Anſtalt in M. Gladbach, 

der Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt in e i 

der Preußiſchen Feuerverſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Berlin, 
reußiſchen National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin, 
der Schleſiſchen Feuerverſt en aft in Breslau, 
der Thuringia, Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt, 
der Vaterländiſchen eee ee in Elberfeld, 
der Weſtdeutſchen Verſicherungs⸗Aktien⸗Bank inEſſen. E 
Der Ausſchuß des Verbandes Deutſcher Privat⸗Feuer⸗ 

Verſicherungs Geſellſchaften. 


Lesse, Juſtizrath. 


Bei Kinderkrankheiteu unentbehrlich! 

errn Fenchelhonigfabrikanten L. W. Egers in Breslau. 
de a ioe Kloß fühle bei Chodzieſen, 25. October 1876 
Jaliegend überfende 5 Mark, wofür ich um lleberſe dung von 3 Flaſchen 
Ihres Fenchelhonigs) bitte. Meine Kinder find von dem Gebrauch voll⸗ 
ſtändig vom Huſten befreit, welcher ſchon in Keuchhufſen ausgeartet war. 
Dieſer Extract fol für andere Kinder, welchen ich Ihren Extract empfohlen 
u. ſ. w. Nudolph Eichler. 


*) Warnung vor Nachpfuſchungen! agu danger 


lichung derartiger 
aus freiem Antriebe ertheilter Anerkennungen wird nur deshalb noch 


4 


a immer 
fertgeſetzt, damit das Publikum auf die Echtheit des L. W. Egerö’ihen 
Fenchelhonigs ſorgfältig achte und nicht fein Geld für nachgemachte Mach⸗ 

werke wegwerfe. Der L. W. Egers'ſche 9 kenntlich an Siegel, 
Etiquette mit Facſimile, fowie an der im Glaſe eingebrannten Firma von 
L. W. Egers in Breslan iſt in Danzig allein echt zu haben bei Albert 
Neumann, Langenmarkt No. 3, Hermann Gronau, Altſtädt. Graben 
No. 69, in Marienburg bei M. R. Schulz in Dt. Eylan bei B. Wiebe, 
in Mewe bei J. Formell, in Marienwerder bei Otto Kraſchutzki, in 
Chriſtburg bei R. H. Otto. (4878 


Dampfer „Kreßmann“, Capt. Scherlau, | ee 
(5433 | wird Mittwoch, den 6. December, von ee 


Brodbänkengaſſe 43. . 


3000 


Th. Bertling, Y. Matihlessen unb | úl 


Pfef 


und bitte um geneigten Zuſpruch. 
5812) 


Montag, den 11. December, e öffne ich weine 
Welhnachts- Ausstellung 
23. Jopengaſſe 23 


Joh. Carl Kcueg 


Gambrinus -Halle. 


Fe Al 
BESSER 


Ausſe 


— 2 


lung. 


r 
RAS SEHR. 
RUE EN 


Hochachtungsvoll 
er Sohn. 


Billard Salon. 


Um den Wünſchen der Herren Billardſpieler entgegenzukommen, habe ich ein 


adtediqes Billard 


aufgeſtellt und lade ein geehrtes Publikum zur gefälligen Frequentixung ergebenſt ein. 


5828) 


200 Zimmer in 
2-5 Mark inclusive 


85 


zeiten etc. 


A 505 


ra 


Langenmarkt 39, 


Lorgneiten, Loupen, 
Opern läſer, Thermo⸗ 
meter, Barometer, 


2 i m. zu billigen Preiſen 
Cornassiers 
oder Hühnerangenbürſten 
a Stück für . 0,50 und fuchen dafür 
Wiederve käufer mit ent'predenden Rabatt 
Prob.⸗Cxemplare gegen Einſendung von 
R. 0,60 in Poſtmarken franco. 
Bartealien Ofpr. Gebr. Boenko, 


Belle Engl. Cole 


find billig zu haben bei 
F. B. Prager, 
Ballerſtädt & Co. Nachfl. 


6838) Milchkannengaſſe 20. 


LI E 
Mühlpiken 
unte Ga ante der Güte, 2 
Mühlpiken- Stahl 
beſter Qua ität ber 

Joh. Theod. Küpke, 
5625) — in Pr. Etarga dt. 


Bauer’s pat. Druck- 
apparat 


Adol 


City-Hotel, Berlin. 


= Neu, elegant und comfortabel eingerichet, 


Speise-, Lese-, Billard-Salons, Glänzende 
 Festsäle, für 500 Personen zu Diners, Hoch- 
Bade Anstalt. 3 


8 G. Gar ick, Optiker, "u 
E 8 empf Beillen, Pince⸗nez, E 
Zirkel, Reißzeuge u. a.. 


empfehlen | % 


ph Korb. 


r E 8 
x 8 


Mee 
foe 


J und II, Etage 
Licht u. Bedienung. 


(4856 


y . . f : 
Pferde-Kolikmittel 
des Königl. Kreis⸗Thierarzt Dr. Klein 
a Flaſche 1 R. 50 welches dem & 
Verderben nicht ausgeſetzt, von ſchneller 
und ſicherer Wirkung iſt. Aufträge 

beſorgt für Danzig: 
Richard Lenz, 

43 Brodbänkengaſſe 43, 

Ecke der Pjaffengaffe. 


(5818 


ERICA — 


Spezial⸗Auſchläge 
don zu verkaufenden Beſitzusgen er⸗ 
ER F. Fehlauer, 


Gr. Zünderfelde. 


Ein Bett, 


ohne Bettgeſtell, wird zu heuern gewünſcht. 
Adr. nebſt monatl. Preisangabe w. unter 
5825 in der Exp. d. Ztg. erb. 
y Buchhalter, Com- 
8 BES toiristen, Reisende, 
Lageristen u, Verkäufer aller 
Branchen werden jederzeit nachge- 
wiesen und placirt durch das kaufm. 
Bureau: „Germania““ zu Dresden. 


Ein anſt., j. Mann, 


er mit dem Getreide⸗Einkauf vertraut 


Uefert bei einfaſter Handhaburg in blauer 55 9 fofort iu meinem Geſchäft eintreten. 


und rother Schrift, 80— 100 gate Abdrücke 883 


vom Original. 

Preis 15 und 20 Mark. 
Proſpecte gratis 
General-Debit: Edw. Sohloemp 

in Leipzig. (5574 
Fraänzöſ. Wallnüſſe, 
woß, gelb und ſchoͤn, pro Sack von 100 Ze. 
15 Mark. (5779 
Rud. Schultz, Königsberg, 
Kneiph. Ne:bniperftrafe 5 (Speicher), 


Beamten, 


ſowie anderen ſoliden Perſonen empfehle ich 
die leichte Anſchaffung meiner allgemein 


beliebten ie 
Pianinos 


gegen Ratenzahlung. — Koſtenfreie Probe⸗ 
endung Tu. Weidenslaufer, Biano: 
fabrik, Berlin NW. (5797 


Eine rent. Beſitzung 


zu verkaufen im Kreiſe arienwerder, 
340 Morg. gr., Taft durchweg Weizen» und 
Riibenboven, in hoher Kultur, 

Niederung, Yıs Meile von der Weichſel, 
ſehr nabe zweier Chauſſeen, 1% Meile vom 
Bahnhofe, mit einer nachweisbaren Ein⸗ 
nahme von 5—6000 % jährlich, ex el. Milch⸗ 
wirthſchaft. Gebäude hinreichend u. gut. 
Leb. Inv. 16 Pferde, 6 Fohlen, 20 ſchöne 
junge Kühe u. 9 Stück Jungvieh u. Bullen, 
6 Maſtſchw ine. Tod. Javent. übercomplet, 
Dreſch⸗, Heckſel⸗, Drill: u. andere Maſchinen 
u. verſchiedene moderne a eg 5 gr. 
u 5 kleine Wagen, 3 Pferdekarren. Sehr 
aut in den Winter gekommene Saaten: 
70 Morg. Weizen, 15 Morg. Roggen, 20 
Morg. Kümmel. Präparirtes Sommerungd- 
‘and zu 24 Morg. Gerſte, 45 Dora. Zucker⸗ 
züben, 15 Morg. Kartoffeln, 10 Morg. 
Bohnen, 10 Mora Hafer, dann 36 Morg. 


Klee u. Luzerne, 20 Mora. Wieſen, dyn, | B 


25 Mora Weide. Eingenes Brennmaterial, 
a 5 ein kleiner fiſchreicher See mit 
Rohrnutzung und eine neu angelegte viel⸗ 
verſprechende SKalffandz’egelei. Anzahlung 
12-16 Mille. Näheres in der Exp. dieſer 
Stg. unter No. 5572. 


R. Conrad, Riefenbnrg. 
Gesucht. 


Zum proviſoriſchen Vertrieb unſerer Fabri⸗ 
kate, Cigarren, Rauch⸗, Kau⸗ und Schnupf⸗ 
tabake (Kownoer) ſuchen wir einen tüchtigen 
Agenten. 

Franco⸗Offerten direct erbeten. ; 
Schimmelfennig sche Tabakstabrik 
5713) in Königsberg I. Pr. 
ine Dame die in einem großen Geſchäft 
als Kaſſire in 1% Jahre fungirt bat, 
vünſcht nach außerhalb eine ſolche oder ähn⸗ 
iche Stelle durch J. Heldt, Breitgaſſe 114. 

ine recht 


gewandte Schänferin, 


ſucht ſofort eine Stelle, hier oder auswärts, 
Nab. Jopengaſſe 55. F. Kindler. 
ine Dame in geſetzten Jahren wünſcht 
eine Stelle zum 1. Januar als Mepras 
entantin, oder zur Hilfe der Hausfrau 
in der Wirthſchaft. Gute Empfehlungen 
ſtehen zur Seite. Gef. Adr. werden unter 
5819 in der Exp. d Ztg. erb. 
Ein Tiſchler⸗Meſſter, in den 30er Jahren, 


der durch ſtarke Verletzung der rechten 


% Höbe] Hand, fein Handwerk nicht weiter betreiben 


finn, bittet um eine 


telle als Caſſirer 
Lageriſt, Aufſeher ꝛe. Gef Off. w. unter 
5 21 in der (Exp. d. Ztg. erb 


g. er 

Ein Speicher mit Lager⸗ 

für circa 300 Sack wird zu 

um kaufen geſucht. Gef. extent 

sub 4725 i. d. Exp. d. Ztg. erb. Zwi chen⸗ 
händler werden nicht berückſichtigt. 


Heute Abend feiert der 
Kegelelab Gemüthlichkeit 


St No. 21 fein Kegelfeſt. 
liitſchuhbahn. 
Die iii yl ab Aſchbrücke, 


Bahnhof⸗Baſſin, wird dem Publikum 
beſtens empfohlen. 65827 


Verantwortlicher Rebacteur H. Röckner. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig 


